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XI.

Geschichte
einer

Geschwulst auf dem Wiederrist
beobachtet und behandelt

bei

tine m zweijährige» Fohlen.
Von

Thierarzt Moritz Muff,
bei Ncmnkirch im Kanton L»>crn.

^iese Geschwulst scheint mir ein selten vorkommen-

des Uebel zu sein, also Interesse zu haben.
Sie erscheint rund und erhaben, begränzt, und

im Durchmesser wohl ein und einen halben Schuh.
Beim abwechselnden Drucke fühlte ich deutlich ein

Schwappeln von Flüssigkeiten, und einen weichen be-

weglichen Körper; die Geschwulst war heiß anzufüh-
len, auch äußerte das Thier bei einem mäßigen Drucke

Schmerzen, welches von der Spannung' herzurühren

schien.

Die Ursachen dieses Uebels scheinen von Folgen»

dem herzurühren:
Erstens wurde dieses Thier allem Anschein nach

wenig geputzt und gereiniget, die Uneinigkeiten auf
der Haut bliben sitzen und verursachten Jucken »nd



Beiße»/ wodurch das Thier genötigt wurde/ sich zu

reiben/ welches ich als entfernte Ursache betrachte. Und

Zweitens berichtete mir der Eigenthümer dieses

FohlenS/ daß es sich mit dem Widerrist mehrmal ge-
waltsam an die Wand stemmte/ also sich leicht eine
Quetschung/ Zerreißung lymphatischer Gefäße/ und
somit eine Ergiesung in das Zellgewebe zugezogen ha-
ben mögte. Welches ich als die nächste Ursache dieser

Geschwulst betrachte.

Dazu ist wahrscheinlich noch gekommen eine bc-

sondere Anlage zu Auslrctungen oder Extravasaten.
Dieses Fohlen/ hatte nämlich früher schon an beiden

Füßen Stollbeulen/ obschon es noch nie beschlagen

worden / ans gutem Fußboden stand und gute Streue
erhielt/ und obschon es öfters gestriegelt und gebadet

wurde.

Ich hatte mich entschlossen die Geschwulst durch
die Operation zu tilgen (nämlich durch HerauSlassung
der Flüssigkeiten/ und dnrch völlige AuSschneidung des

schwammigten Wesens). Da sich aber der Eigenthü-
mer die Operation scheute und sie daher nicht gestat-

ten wollte/ fieng ich die Kur mit einer ein und

einen halben Zoll laugen Oeffnung unten auf bei-

den Seiten an *) / um die Flüssigkeiten herauszulassen/

welche dann auch in Menge und rothbraun von

Farbe herausströmten. Nachdem dieses geschehe»/ schob

ich kleine und trockne Wergpolfter in die Wunde und

verließ das Thier.

*) Da die Geschwulst sich auf deiden Seiten vom Widerist

auf die Schulterblätter hinab erstreckt«/ so mußte sie auch

auf beiden Seiten geöffnet werden / um der i» der Se-
schwulst vorhandenen Flüssigkeit/ und nachher dem Eiter
tcnen freien Ausfluß zu verschaffen.



— SS

Bei meinem Besuche am folgenden Tage fand ich die

Geschwulst (die noch zurückblieb, nachdem die Flüssig-
keilen herausgelaufen waren) etwas größer, wiewohl
das Thier weniger Schmerzen äußerte, auch hatte sich

dle H he sehr vermindert. Ich spritzte die Höhlung
mit fnschem Wasser wohl aus, hernach wurde ein Hal-
lwr Schoppen von Nro. i hineingespritzt, die Wergpot-
ster, welche in die Wunde geschoben wurden, bestrich

ich mit der Salbe Nro. 2.

Dieses Verfahren wurde zweimal, nämlich Mo»
gens und Abends, wiederholt.

Ferner ließ ich, da mich die weite Entfernung
hinderte, das Thier des Tagö mehrmal zu besuchen, die
Wundräuder, welche blaß und schwiellig aussahen und
die Wunden selbst, aus welchen in den ersten Tagen viele

Flüssigkeit obiger Art, mit dünnem Eiter und Jauche
vermischt fioß, öfters mit frischem Wasser befeuchten,
und die Schenkel von der herabfiießenden Materie
reinigen.

Nach acht Tagen zeigte sich gute Eiterung. Von
dieser Zeit an, da der Schaden nun anfieng guten bal-
famischen Eiter zu bilden, die Wunde und Wundrän-
der eine lebhaftere, Heilung versprechende Farbe
zu bekommen, und die Wnndränder sich nach einwärts
zu richten begannen, wurden die Einspritzungen abge-

ändert mit Nro. s fortgesetzt und nach drei Wochen

war die Kur vollendet. Nämlich, es wurde, da die

fistulöse Höhle noch groß und weit war, ein halber

Schoppen, hernach aber da sich die Höhlung um ein

Merkliches verkleinerte und verengerte hatte, nach und

nach immer eine kleinere Portion eingespritzt.

Die Oberfläche der Geschwulst selbst, ließ ich

des Tags einmal mit Nro. 4 waschen bis sich eine
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Kruste gebildet hatte/ welche ich später mit Leinöl be-

streichen ließ/ bis sie sich abgeschuppet hatte. War
dieser Zweck erreicht/ so wurde von neuem mit Nro. 4

gewaschen und so abwechselnd forgefahren/ bis sich die

Geschwulst ganz gelegt hatte.

Rezepte.
Nro. 1.

H Virriä. seris
Vitriol, slb. »Z I/nc. i
Miere. sublimst cores 6r. j

8olve in squs cslc. mens. sein. (eittê hiesige
halbe Maas)

s6cie
01. Iberebintb. line. iß

Nro. 2.
l'berebinck. opt. line. ii
01. comm. line. i
Vitell. ov. Igro. t

AI. I-inim.

Nro. 3.

hi ?ulv. Herb. /ìristolocb. line. Zj

cox. in iVIens. j. sg. kont. sä remsn. clinuä
postes säcle

^lum. ust. line. ß

Mere. subi, corosiv. rlr. ß

ilqus 0sle. mens. sem.
solv. snte usum bene movcnäs.

Nro. 4.

hi Lpirit. 8sponst. Une. vj
— 8sl Amonisc. csust. I/nc. ij

01. I'berebintk.
— ?strse rukr »z line, iß
?ulv. (Zumin. kupborb.

— Lsntksrici. zä 0nc. ß

Diger. lenitcslore per sli^uoä tlies.8
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